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Wand eca -
' Keifen Vevtehr

Tönge und Fahrtennach Kriegsausbruch
Bon Dr . W . GrooS .

I^ cht nur unsere Kinöer , auch wir selbst wer -
«cn unS ball > kaum nuchr so recht hineindenken
können , wie wir im einzelnen während der
KrieHsjahre gelebt haben , ftür das Wendern ,
*« ä Deutschen zum Leben so wesentlich , dies
ikstzulegen . sollen die Erlebnisse und Ersahrun -
Ken eines Einzelnen frier beitragen . Sic waren
iiach den verschiedenen Kriegsjahren sehr ver -
schieden , und das Wandern trat im ersten selbst-
verständlich gegen die späteren noch zurück . Die
ersten Erschwerungen wie Sicherung für den
voll eines feindlichen Eindringens und gegen
Flieger Fürsorge für Einquartierung , durch
wilitärische und polizeiliche Anordnungen ( daß
^>an z . B . schon bei einem kleinen Gang nach
Du r l a ch auf dem Rückweg durch den Wald vor
dkr Stadt sich ausweisen mu »ie ) , traten bald
^ chr zurück. Auch der Vohnverkehr ging in
kurzem wieder seinen Gang . Immerhin war
« lilaß genug , sich nicht ohne Not weiter hinaus
ä« entfernen . Die durch die Einberufungen
sunt Heer notwendig gewordenen Stellvertre -
wngen beschränkten uns Alten die Urlaubsmög -
uchkeiten , ebenso der Wachdienst derer , die sich
Ar freiwilligen Bürgerwehr gemeldet hatten ,
^ er Wildpark , dessen Stille nur durch das'knie Grollen schwerer Geschütze unterbrochen
vurde , blieb so zunächst das Harrptziel der
^ ange . Es bedurfte eines besonderen Anstoßes ,
^ber einen Tag fortzugehen : Aussuchen einer
^inilichen Erholungsstätte mit Milch für eine
Ödende in der Gegend von Liebenzell , wo-
®c i gegenüber dem schwachen Besuch des Bades
° kr andauernd lebhafte Zulauf , auch von weiter -
^ r , zu einem bäuerlichen Gesundbeter aussiel —
Ad der (gelungene ) Versuch , was aus amtlichem
diplomatischem ) Weg nicht möglich war , durch
private Vermittlung zweier serbischer Studie -
^ nder aus angesehenen Familien zu erreichen

die Entlassung eines befreundeten Lands¬
mannes aus seiner .Hnternierung " in Maze -
?o» ien - Jene waren ebenfalls noch „interniert ^,
^ Baden , wie viele andere aus dem feind-
^ chen Ausland , und wollten ihrerseits gern
Aiui . Sie saßen allein beim Mittagstisch im
^ asthause . Sonst war die Bäderstadt — von ver¬
wundet oder leidend auS dem Felde Zurückge -
Ehrten abgesehen — still, wie ich sie nie ge-
ehe « . — Im Spätherbst wurde der Park in

>e>ner ganzen Länge bis Graben laltbadisch ,
^ >rch die Pfinz vom früheren fürftbischöflich
Myerschen Gebiet geschieden — Schloß einst
Mwensitz badischer Markgräfinnen . ) von mir
Durchwandert. Es galt , einen greisen Freund
Silben in der Pfalz noch einmal zu sehen , in
Anleitung einer Tochter , dainals Lehrerin in
? ch>veyingen — mit Paß und polizeilicher Er »
^ ubnis, ' bei der Fahrt über die Mannheimer
^ einbrückx : , bei der wir den zu den Saarbrücker
Alanen sich stellenden Sohn des obengenannten
Landsmannes in Mazedonien unversehens tra -
,

n , mußten die Wagenfeuster geschlossen gehal -
^ werden — dem Gast freund in Frankeneck

c
j Lambrecht waren Kutscher und Pferde aus -

Phöben , so daß der Sonnwg nur zu einem
' ft&cren Gang genützt werden konnte . Dem
"cuejj Wxjn , znm alten Preise von 25 Pfg . das
ftttel , gesellte sich bei einer giast unterwegs
°^uz selbstverständlich für die Pfalz der damals
. ° ch reichlich vorlxmdene beliebteHandkäs bei, der
.Inständig ist, soweit man fränkisch spricht , also
»Uch noch über die elsässische Grenze hinüber ,
^ uf dem Heimweg von Neustadt , anstatt mit
$ Hauptbahn eine Strecke der Elektrischen
t . .** die Ausläufer der Haardt als mehr Ein -

h, die Landschaft und in die wohlhäbigen
ßplttviie gebend , bis nach Rodt , altbadische

?wvinde mit Erinnerungen daran lGrabdenk -
j,
* a et badischer Amtleute ) und vou da 2 Stun -

Fuß — vorbei an Felddicnstübnngen und
Erblich Militärbacköfen nach Landau zur
^ uwbnH,, mit dem gewohuten schlechten Zug -

Schluß in Winden noch Karlsruhe -
Kriegshjlfstätigkeit rief mich schließlich doch

jp > in diesem Jahr schon weiter weg , nach B e r-
3\ 11 au einer Tagung des „Vereins für das
. ^ utschtum im Ausland " . Die größeren Orts -

^ ^ ppen unseres badischen Landesverbands , vor

ho m
Karlsruhe , hatten sofort mit Kriegsbeginn

heimkehrenden Auslanddeutschen ange -
^ . -wen und durch ihren Vorgang zu allgemei -
L " Fürsorgetäligkeit des Gesamtvereins über
. sonstigen Ausgaben hinaus den Anstoß ge-

So folgte den Beratungen ein Ausland -
Her -Abeird , der AnSgewicsene und Flücht -

linge und freiwillig zu den deutschen Fahnen
Heimgekehrte mit uns vereinigte , unter ihnen
u . a. den bereits leicht verwundeten ( später ge-
sallenen ) Direktor der deutschen Schule in Kon-
stantinopel , wie den von Brüssel , beide in
HauPtmannsumform . Nicht unerwartet fiel in
die erhebende Feier die Nachricht von dem Fall
unseres Tsingtau . In dem Menschengewoge der
Reichshauptstadt war für den fremden Besucher
äußerlich nicht viel zu merken , daß wir in einem
Enlscheidungska -mps auf Leben und Tod für un -
fer Volk standen , auch nicht viel von Wirtschaft-
lichen Wirkungen des Krieges (Zimmer , im
Christlichen Hospiz der WUhelmstraße noch zu
5 Mk ., einfaches , aber gittes Essen in der Nähe
unserer Tagung beim Zoologischen Garten nur
2 Mk . ) . Mehr aus den Fahrten : In Gotha , wo
ich einen Zug überschlugt unseren deutschvölki-
schen Kartenzeichner Langhans im Geogr . Ver -
lag von I . Perthes auszusuchen , das Weiter -
erscheinen der deutschkundlichen Zeitschrist
„Deutsche Erde " gefährdet — Fliegerftation . —
Unterwegs immer wieder überholende und über -
Holle Militärzüge nach und von den Grenzen
im Westen und Osten mit Hinausgehenden und
heimgeschafftcn Verwundeten und Kranken —
dabei doch pünktlicher Zugverkehr . — Vor Ber »
litt im Abteil ein rasfefremder Schieber , der un-
gescheut seine Kniffe auspackte . — Bei der Wei¬
terfahrt im Personenzug ( 3 . Klasse) dagegen
Freude an der ernsten , aber opferwilligen Stim¬
mung der Leute aus dem Volk , die Sohn , Vru °
der oder Vater draußen im Felde hatten , wäh -
rend die eben Hinausfahrenden in Bahnwagen
mit meist scherzhaften Aufschristen — Helm und
Gewehrmündung mtt Blumen geschmückt , kmnp-
keöfrohe Germanen — begeistert ihre Volks - und
Vaterlandslieder sangen . — Der sonst dem
Fremden gegenüber mehr zurückhaltende Nord -
deutsche war . auch zu solchen anderer Stände ,
umgänglicher geworden . Das durfte ich ange -
nehm empfinden , konnte so durch freundliche

■" frnntg in kurzer Zeit die mittelalterlichen
Bauten von Stendal und ebenso m T a n g er-
münde die Burg Karls IV - und die alte Stadt -

mit ihren Toren und mächtigen Back-
steinuntermauern gegen die Elbe , das reichver -
zierte NathauS u . o . kennen lernen . — Von
Hannover (= am hohen Ufer ) ein ander Mal
vielleicht mehr bei einem späteren Besuch ! —
Von Bochums — Buchheim ) bei der Tochter nur
so viel , daß dem Mann , über das landsturm -
Pflichtige Alier hinaus , eben die Bitte , sich zum
Heer stellen zu dürfen , abgeschlagen worden
lvar , und daß auch die kleinen Enkelinnen nichts
anderes wußten als Soldatenspielen . Die Heim -
fahrt kürzte Unterhaltung mit einer Schwester
der Heilsarmee , nach deren Mitteilung letztere
in Deutschland sich deutsch umstellen werde , mit
Ausschaltung der uns fremdartigen militärischen
Form ? ob und wie es geschehen, ist mir nicht be-
kannt geworden . Auf dem Frankfurter
Bahnhof wußte der Kellner immer noch nur von
„bouillon"

. Gott besser'? !

_ RCaiserstr . 173
" " " IUI,,,, ! . ,,, , m

Reisekoffer
^ sehancftaschen
Weisen scessaires

l
Roirbacherstr 29 (rechts
am Bannhof ; Telephon 257 .

i
W,eder neu eröffnet und neu eingerichtet

Zimmer « — Zentral • Heizung

Freudenstadt .
Von O . Weiner .

DaS obere Murgtal hat durch den Bahnbau
und die Anlage des badischen Kraftwerkes von
seiner Nomantik eingebüßt . Verschwunden sind
die moosigen Felsen im schäumenden Flüßlein ,
dahin die breiten blätterigen Farne und buschi -
gen Heidelbeerstauden am Ufer . Massig ragt
der Granit der Talsperre aus den dunklen Flu -
tcn des weiten Sees , an dessen Ufern die Land -
straße gen Freu den st adt zieht .

Wir wandern talaufwärts , iu den Mittag hin -
ein . Schönmünzach , Schwarzenberg . Hutzenbach
und Roth leuchten aus üppigem Wiesengrün ,
schmiegen sich sanft an die Berghalden . Säge -
Mühlen singen ihr ewig gleiches Lied in den
Morgen . Kloster Reichenbach lädt zum
Verweilen .

Anno 1082 schickte der Abt in Hirschau drei
Mönche und fünf Laienbrüder in diese Gegend .
Sie bauten hier , am Einfluß des Reichenbachs
in die Murg , anfangs Hütten aus Tannen -
reisern in die öde Wildnis , bis nach drei Iah -
ren ein Kloster erstand , das 1085 eingeweiht
ward . Die Abtei wurde bald zum Zankapfel
der Hirsauer , der Grasen von Calw und Eber -
stein und des Markgrafen von Baden . 1469 kam
die Schukvogtei über Reichenbach an Württem -
berg , 1003 wurde das Kloster reformiert .

Die Straße führt am Rofenberg und Hirsch-
köpf bergauf , die Eisenbahn nimmt den Zahn -
radstreifen . Wir erreichen auf der Höhe
Baiersbronn , wo anno 1673 24 Bauern

Herrenalb

den Angriff von 200 Feinden siegreich und ver -
lustlos abwehrten . Im Tale des Forbaches
drunten pochen die Eisenhämmer von Fried -
r i ch s t a l und C h r i st o p h s t a l , die schon
1572 urkundlich erwähnt sind . Noch eine kurze
Strecke durch Waldesgrün , und wir sind in
Freudenstadt .

Protestantische Flüchtlinge aus Steiermark ,
Kärnten , Kraut und Salzburg suchten unter der
Negierung des Herzogs Friedrich in Württem -
berg eine neue Heimat . Es wurden ihnen an
der badischen Grenze , mehr beim Kniebis , gegen
3000 Morgen dichten Tannenwaldes zum Aus -
roden angewiesen . Dabei verfolgte der Herzog
die Absicht , mit Hilfe der Oesterreicher , die meist
Bergleute waren , den Bergbau in die Hohe zu
bringen . Erschütternd sind die Ueberlieferungen
der Leiden , welche die unglücklichen Flüchtlinge
bis zur Abreise und unterwegs zu erdulden
hatten .

Im Frühjahr 16W wurde nach einem vom
Herzog verfertigten Plan mit dem Bau der
Stadt begonnen , nach zehn Jahren waren be -
reits die vier Häuserseiten des Marktplatzes
und die Gebäude in den hinteren Gassen erstellt .
Rasch vergröberte sich „Friedrichsstadt "

, wie es
zu Ehren des Gründers zuerst genannt wurde ,
und erhielt dann den Namen Freuden st adt .
Jedoch sollte die ' " nge Stadt wenig Freudiges
erleben . 1610 raffte eine Seuche die Hälfte der
Einwohner hinweg , 1632 wurden 130 Häuser
durch Feuersbrunst zerstört . „Von dem entstan -
denen Wind wurde das Feuer gleichsam auf Fit -
tichen über den weiten Marktplatz hinaufgeführt
und so das obere Viertel auch angezündet : etliche
Menschen blieben tot , unterschiedliche wurden
übel blessiert und zerquetscht .

" Und dann folg -
ten die Schrecken des Dreißigjährigen Krieges .
„Schon im Jahre 1632 kamen die Schweden , acht -
tausend an der Zahl , hierher , fraßen alles auf
und nahmen fort , was tragbar war .

" Im März
und April 1634 tobte heftiger Kampf um die
Mauern der Stadt . Schweden standen gegen
Oesterreicher : letztere nahmen die Stadt ein
und richteten ein fürchterliches Blutbad an .
„Männer und Weiber . Greise . Kinder , Jung -
linge und Jungfrauen wurden ohne Erbarmen
jämmerlich niedergemacht ."

Nach diesen Schreckenstagen , in welchen die
Oesterreicher wahrhaft bestialisch hausten , waren
große Teile ber Stadt zur Einöde umgewan -
delt .

1661 beschloß der Herzog Friedrich , die Stadt
zu befestigen , vor allem , um den Kniebispaß zu
beherrschen . Mehrere Jahre wurde mit großem
Eifer an den Befestigungsanlagen gebaut , wo-
bei jeder Bürger zwölf Tage des Jahres mit
der Hand fronen mutzte. 1674 jedoch erklärten
Sachverständige aus Stuttgart Freudenstadts
Lage als völlig ungeeignet für Anlage einer
Festung . So stellte der Herzog den Bau ein .
Die dem Staat erwachsenen Kosten mutzten die
Freudenstädter in Form von Pflaster - und
Brückengeld zurückerstatten .

Auch die Kriege des „Sonnenkönigs " brachten
der Schwarzwaldstadt viel Leiden . Im Dezem -
ber 1688 wurde Freudenstadt von den Franzo -
sen geplündert . Sie nahmen drei Bürger als
Geiseln mit . welche ihnen aber dann auf dem
Kniebis durch eine Schar bewaffneter Bauern
wieder abgenommen wurden .

Im spanischen Erbsolgekrieg 1704 war Freu -
denstadt durch schwäbische und bayerische Trup -
pen besetzt : die Feldzüge am Schlüsse des 18.
Jahrhunderts brachten die von Kehl vor Mo -
reau und Desair zurückflutenden schwäbischen
Kreistruppen nach der Schwarzwaldstadt , wo be -
sonders am Roßbühl und der Alexanderschanze
heftig gekämpft wurde . Freudenstadt wurde von
den Franzosen besetzt und geplündert . Sie mar -
schirrten von hier ans nach Norden über Huven -
bach nach Gernsbach und nach Süden gegen
Alpirsbach , wo sie zum Rückzug gezwungen
wurden . Der Friede von Eampo Formio 1792
brachte dann den Vormarsch des Generals Van -
dämme gegen die württembergische Grenze zum
Stehen .

Die Hungerjahre 1816 und 1817 wurden für
Freudenstadt nach den Kriegszeiten besonders
katastrophal . Ter Frühling 1816 begann mit
heftigen Regengüssen , der Sommer folgte mit
schauerlichen Gewittern und Hagel bei empfind -
licher Kälte . Die wenigen Gewächse reiften nur
zur Hälfte und konnten wegen des Frühschnees
nicht eingeheimst werden . Das Getreide war
kern - und mehlarm und kraftlos , die Kartoffeln
schlugen fehl , die Futterkräuter waren schlecht,
von der Nässe verderbt . So magerte das Vieh
ab , alle Preise stiegen , das Elend war groß .
Zum Glück half dann die reichliche Ernte 1817
dem Mangel ab : Glockenläuten und Lobgesänge
ber Kinder und aller Einwohner begrüßten den
ersten Erntewagen .

Die neue Zeit hat Freudenstadt zum Luftkur -
ort gemacht : 1881 wird der erste Kurgast er-
wähnt , nachdem 1879 die Bahn Stuttgart —
Freudenstadt dem Verkehr übergeben worden
war . Die Zahl der Kurgäste steigt 1886 auf 500 ,
1890 auf 1400 , 1895 auf 1700 . 1901 wird die
Murgtalbahn bis Klosterreichenbach eröffnet
und 1913 erhöhte sich die Zahl der Kurgäste auf
9000 . Gegenwärtig werden die Vorarbeiten zur
Verlängerung der Muratalp "5n bis Schönmiin -
zach betrieben , wodurch dann die aufblühende
Schwarzwaldstadt auch von Baden und Nord -
deutfchland rascher erreicht werden kann .

. .Aatursrevel
".

W . Bauer .
Langsam dämmerte es im Osten , als ich durch

die einsamen Straßen der schlafenden Stadt
dahinschritt : nur der Klang meiner eigenen
Schritte begleitete mich . Bald aber tauchte aus
einer Nebenstraße eine Gestalt auf , den gleichen
geheimnisvollen Rucksack aus dem Rücken , einen
festen Stock in der Hand . Und bald zusammen
strebten wir dem einen Ziele zu .

Die bisherige Stille änderte sich plötzlich, als
ich in die Bahnhofftraße eintrat . Lautes Ge -
plauder erfüllte den weiten Raum und in Scha -
ren zusammen standen alle die lachenden Buben
und Mädcken . die Alten und Jungen , die gleich
mir sich hinaussehnten in die freie Gottesnatur .
Auf allen Gesichtern stand eine erwartungsvolle
Unruhe geschrieben , als könnten sie nicht mehr
erwarten , bis der Zug sie hinaus in die Berge
entführe . Und dieses unruhige Gefühl ließ auch
mich nicht eher los , als bis ich nach langer Fahrt
dem Eisenbahnwagen den Rücken drehen konnte
und endlich die Wanderung begann .

Rasch ließ ich das kleine Dorf hinter mir und
schritt an den goldgelben Aehrenseldern entlang
dem dunklen Tannenwalde zu , der einladend
mit seinen hohen Wipfeln mir zunickte. Ein
unbefchreibbares Wonnegefühl durchströmte
meine Brust und ich stimmte mit ein in den
Chor der gefiederten Sänger , die allenthalben
auf den Zweigen ihr Jubellied erschallen ließen .

Im Fluge eilten die Stunden dahin , und mein
Auge konnte sich nicht satt sehen an der über -
schwenglichen Fülle der Naturschätze . Allmäh -
lich machten sich aber auch wieder prosaischere Ge -
fühle bemerkbar , und mein Magen meldete ganz
energisch, daß es Vesverzeit sei . So beschloß ich
denn , bei einer nahen Quelle Rast zu machen.
Hatte ich aber auf ein schönes lauschiges Ruhe -
Plätzchen gehofft , so sollte ich enttäuscht werden .

Das klare Wasser der Quelle Uberrieselte
rings den Rasen nnd hatte den ganzen Boden
aufgeweicht . Einst war wohl die Quelle schöu
gefaßt gewesen , doch heute lag der ausgehöhlte
Holzblock, von mutwilligen Bubenhänden zer -
splittert , am Boden . So gut ich konnte besserte
ich den Schaden wieder aus und setzte dann un -
befriedigt meine Wanderung fort .

Doch wie es so zu gehen pflegt , es kommt sei
ten ein Verdruß allein . Bald verschwand die
Sonne , und eine dunkle Wolke schob sich lang -
sam am Himmel empor . Es dauerte nicht
lange , da rieselte auch schon der Regen langsam
zwischen den rauschenden Tannen herab . Der
Karte nach mußte bald eine Schutzhütte kommen ,
und so beschleunigte ich meine Schritte . Gerade
konnte ich noch unter das schützende Dach kom-
men , als draußen der Regen zu rauschen be-
gann , als seien alle Schleusen des Himmels ge-
öffnet .

Mich überkam ein angenehmes Gefühl des
Geborgenfeins , und ich gedachte mich einstweilen
häuslich niederzulassen , bis sich das Unwetter
draußen gelegt hätte . Doch überzeugte mich
schon der erste Blick in das Innere der Hütte ,
daß von einer allzugroßen „Häuslichkeit " keine
Rede sein konnte . Zwei abgebrochene Holz -
pflöcke ragten trostlos aus dem Boden heraus
und legten Zeugnis ab , daß wohl vor Zeiten
hier eine Bank gestanden habe . Daraus deuteten
auch verschiedene halbverkohlte Bretterstücke hin ,
die auf der Erde herumlagen iu Gesellschaft
einiger verrosteter Konservenbüchsen , einer hal -
ben Bierflasche nnd einer Unmenge Papier -.
Zigarettenschachteln usw . Das alles bot ein so
sprechendes Bild menschlicher Zerstörungswut ,
daß mich ein grimmer Zorn packte über diesen
Frevel . Das war schon nicht mehr Mutwille
oder Bosheit , das war Dummheit , die so nn -
sinnig handelte und die mühevolle aber segens -
reiche Arbeit des Schwarzivaldvereins und man ^
cher andern zerstörte . Dazu drang jetzt auch
noch der Regen so stark durch das Dach , daß
bald kein trockenes Plätzchen mehr da war .
Kein Wunder ! Die Hälfte der Dachschindeln
fehlte : sie waren wohl den gleichen Weg geivan -

Da * Paradies des nördl . Schwarzwaldes .
Beliebter Tagesausflug von Karlsruhe , Mannheim , Heldel -

•>erff , Pforzheim . — Tourislenziepunkt . — Prächtige Tannenwälder . —
Herrliche Spazierwege . — Zahlreiche Aussichtspunkte . — Kuranla :en, —
Conversa ' ionshaus . Renom Hotel«, Pensionen , Villen Sannt , etc.
Mäßige Preise . — Täglich Konzerte d . Kurkapelle , Lichtspielvorstellungen ,
Sommernachtfeste , Theater etc . Näh . Auskunft durch die Kurverwaltung .

Wanderungen in die » Liiere und
weitere Umgebung voniiarlsrude

und >» oen » chivarzwaro .
Preist Mk . . ohne Karte » Mk. 4.8V

Zu beziehen durch all« Buchhandlungen und auch
vom Verlag

<£. J . ZNüllersche Hojbuchhandlung m. b. H.

Bäder *-
und

Kur -Anzeigen
linden weitestgehende
Verbreitung durch das

Marten-Miriint
Karlsruhe

Schöne Lokalitäten Oedeckte Hallen

Kaffee mit eigener Konditorei
Vorzügliche Weine :: lt. ßiere
Warme und kalte Speisen

Inhaber : Max Schmitges .

:

| Herren - Rlelöer f
Y einigt Uni färbt In fOrjeHer Zelt H

ch Rarl Timeus $
^ Järberei und chemische Waschansialt ^
\ njoclcnftrafit 21 Koir«rflrage «6 \
^ 5tU 2S2« Mäßig - preis « d. Marktplatz ^

/ ty/y Ar

♦
Zur Reise- u . Badesaison

empfehlen wir : >H»
Gummi'Reisekissen , <>*
Gummi-Badewannen ,

zusammen .egbar ,
dummi -Schwämme , O
Schwamm -Taschen , <>
Gummi-3atiehauben , y>
OeI2uch>Badehauben , #
Wachstuch -Baderollen ,

«k> Reise -Hollen ❖
Gummi-Kämme , ❖
Gummi-Hosenträger , ♦

♦ Bunte und weiße wasserdichte ♦
4> abwaschbare SAUER - WASCHE f

etc . etc . etc . ♦
♦ in nur priraa Qualitäten .

Arefz & Cie .
Großh . Hoflieferanten

Kaiserstr . 215 , Telephon 219 . {
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fteft wie die Bank . Sobald der Regen etwas
nachlieh , packte ich meinen Rucksack wieder auf
und verlieh die unwirtliche Stätte .

Meine gute Stimmung schien für heute vor -
bei zu sein . Selbst die Sonne , die balö wieder
durch dt« Bäume blitzte , konnte die düsteren
Wolken in meinem Innern nicht durchdringen .
Vor manchem herrlichen Ausblick blieb ich noch
stehen «nd entzückte mein Herz an der Natur -
pracht. Doch immer wieder schob sich das Bild
der zerstörten Hütte vor mein Auge und nahm
mir alle Freude . Als mir gar eine Schar iun -
ger Leute begegnete , die mit kreischenden Stim -
men den abgedroschenen Schlager : „Wer wird
den weinen , wenn wir auseinandergeh 'n" in die
Ruhe des Waldes hinausgröhlte und das Ge-
schrei mit einem fürchterlichen Hmbaba und
Schrumm -Schrumm auf ihren Gitarren beglei -
teten , von denen mau nicht wuhte , ob die gel -
ben .grünen und roten Bänder die Hauptsache
waren oder die Instrumente , da konnte ich mich
nicht mehr freuen über den Glanz in ihren
Augen wie in der Frühe : er dünkte mir falsch
und gleihend . Wer sich nicht scheute , solche Gas -
senhauer in die Erhabenheit der Natur hinaus -
zutragen , der war auch fähig , Hütten zu zer -
stören , Wegweiser als Zielscheiben zu benutzen ,
und überall wohin er kam, der Natur die Spu -
ren seines zerstörenden Tuns einzudrücken . War
das eine reine , tiefe Sehnsucht nach der Unver -
fälschtheit der Natur , die diese Menschen t,is
Freie trieb , oder war es nicht vielmehr eine
oberflächliche Sportmode , der man eben frönte ,
wie mancher andern auch ?

Erleichtert atmete ich auf . als ich mich wieder
allein fühlte und ich vermied es eifrig , noch
einmal mit solcher Gesellschaft zufammenzu -
treffen .

Erst gegen Abend , als ich der glutroten
Abendsonne nachblickte, hörte ich in meiner Nähe
Gesang erklingen . Wie grob war meine Freude ,
als ich die herrlichen Verse Eichendorffs ver -
nahm : „Wem Gott will rechte Gunst erweisen ,
den schickt er in die weite Welt .

" Leise trat
ich näher und sah wieder eine Gruppe junger
Menschenkinder vor mir . In ihrer Mitte
brannte ein kleines Feuer . Einige waren be -
schaftigt alles Papier , das in reichem Mahe auf
dem Boden herumlag , zusammenzutragen . Zu -
letzt wurde alles auf das lustig flackernde Feuer
gelegt . Als sie mich bemerkten , riefe « sie mir
einen freundlichen Gruh zu und luden mich ein .
am Feuer meine vom Regen noch durchnähten
Kleider zu trocknen . Freudig nahm ich an . und
bald tanzten wir einen lustigen Reigen um die
Flammen , bis auch die letzte verlöscht war . Als
wir dann die Fenerstelle mit Laub und Sand
überstreut hatten , dah auch kein schwarzes Fleck-
chen mehr sichtbar war , schnallten wir unseren
Rucksack um und stiegen singend ins Tal hinab .
Wieder war es ein Eichendorff ' sches Lied , daS
von unseren Lippen drang , doch diesmal war es
ein Abschiedslied : „Wer hat dich du schöner Wald ,
aufgebaut so hoch da droben ?" Und als wir
den schmalen Fuhsteig verliehen und in das
breite Tal hinausschauten , da erklang noch ein -
mal die letzte Strophe dieses Liedes , und ein
leises Zittern lag dabei in unseren Stimmen :

„WaS wir still gelobt im Walde . Wollens
drauhen ehrlich halten . Ewig bleiben treu die
Alten , bis das letzte Lied verhallt : Lebe wohl .
Lebe wohl , Lebe wohl . Schirm dich Gott , du
deutscher Wald .

Zeitgemäße Mitteilungen.
Macht der Gewohnheit im Reiscverkebr !

Bei jedem Fahrplamvechfel wird die Wahr -
nehmung gemacht, dah die Reisenden sich nur
sehr langsam an neue , selbst vorteilhaftere wie

bisherige Züge gewöhnen . Die nach dem bis -
herigen Fahrplan verkehrenden Züge sind viel -
fach nach längerer Zeit stark besetzt , oft über -
füllt , währenddem neu eingeführte Entlaftungs -
züge nicht annähernd volle Besetzung aufweisen .
Die Reisenden in den überfüllten Zügen sind
hierbei ebenso die Leidtragenden wie die Eisen -
bahnverwaltung die an einem pünktlichen
Zugsverkehr und einer geordneten Unter -
bringung der Reisenden natürlich nicht weniger
interessiert ist . Zu den noch nicht genügend be -
kannten neuen Zügen gehören u . a . D 107 Karls¬
ruhe ab 10 .35 abends nach dem Rheinland und
Holland mit zwei Schlafwagen Basel —Amster -
dam : 1) 108 Karlsruhe ab 7.55 vorm ., direkter
Schnellzug über Basel nach Mailand und über
Triberg nach Kostanz a. B . D 76 Karlsruhe ab
1 Uhr mittags , direkter Schnellzng über Basel
nach Zürich , auch die neue vorzügliche direkte
Tagesverbindung nach Berlin 1 .—3 . Klasse
Karlsruhe ab 9.20 vorm . , Berlin Anhalter Bhf .
an 10.08 abends ist vielfach noch unbekannt . Der
andauernd stark besetzte Nachtschnellzug von
Berlin Karlsruhe an S.54 vorm ., ab 10 .02 vorm .
hat durch Führung eines Vorzugs Karlsruhe
ab 9 .58 vorm ., Rastatt an 10 .19, Baden -Oos an
10 .31, Appenweier an 11.06 , Offenburg an 11 .18
vorm . eine Entlastung erfahren . Auch im Sonn -
tagsnahverkehr zeigt sich das gleiche Bild : die
eingeführten Züge sind vielfach überfüllt , wäh -
renddem die anläßlich der Einführung von
Sonntagskarten neu eingelegten Züge teils nur
schwache Besetzung aufweisen . Das ist umso -
weniger verständlich , als die Touristen -Sonder -
züge an Sonntagen mit wenigen Halten unter -
wegs beschleunigt durchgeführt werden , wobei
die gewöhnlichen Fahrkarten für Personenzüge
sowie die Sonntagskarten ohne weiteres gültig
sind. Es handelt sich hauptsächlich um den be -
schleunigten Personenzug Karlsruhe ab 6.40
vorm . , Rastatt an 7 .09, Baden -Oos 7 .23 , Offen -
bürg an 8,43 mit Halt in Sinzheim . Steinbach ,
Bühl , Ottersweier . Achcrn , Oensbach , Renchen ,
Appenweier , Windschläg . In Rastatt besteht un -
mittelbar Anschluh nach der Murgtalbahn . In
der Gegenrichtung verläht der beschleunigte
Touristen -Sonderzug Offenburg 6.80 und er -
reicht Karlsruhe 8.48 abends mit gleichen Hal -
ten wie auf dem Hinweg . Im Sonntagsverkehr
von Baden -Baden wird vielfach der um 6.40 ab-
fahrende Personenzug mit Umsteigen in Boden -
Oos und Halt auf allen Unterwegsstationen be -
nützt , di-t- r Zug wird hierdurch regelmähig
überfütrr , währenddem um 7.19 ein direkter Per -
sonenzug B .-Baden —Rastatt —Karlsruhe ver -
kehrt , der trotz erheblich späterer Abfahrt in
Baden -Baden und Rastatt um die gleiche Zeit
wie der fahrplanmäßige Personenzug in Karls -
ruhe eintrifft und stets genügend Plätze auf -
weist. Es wäre sehr zu wünschen , dah sich Rei -
sende und Touristen mit den zahlreich gebotenen
neuen Fahrtmöglichkeiten besser vertraut
machen , da zu befürchten ist, dah die Eisenbahn -
Verwaltung sonst für die Benützung einzelner
Züge Beschränkung vorsieht .

vom Verkehr.
Ein weiterer Feriensonderzua zu ermähigtcm

Fahrpreis nach dem Schwarzwald und Bodeusee .
Auher ben bereits veröffentlichten Ferien -

fonderzügen am 1. und 18. August wird ein
weiterer Feriensonderzug am 10. August von
Mannheim , Heidelberg , Bruchsal , Karlsruhe
und Pforzheim nach dem SÄwarzwald und Bo -
densee im Fahrplan der bereits vorgesehenen
Züge verkehren . Der Zug fährt direkt über
Offenburg , Triberg nach Konstanz . Der Fahr¬

kartenverkauf für die Feriensonderzüge am 1.
und 18. August hat begonnen . Ter Vorverkauf
für den neu eingelegten Sonderzug am 10.
August wird noch bekannt gegeben werden . Es
empfiehlt sich frühzeitige Lösung der Fahrkar -
ten , da bei dem großen Andrang anlählich der
bevorstehenden Ferien damit zu rechnen ist . dah
die vorgesehenen Zü »e bald ausverkauft fein
werden .

Uebersicht
der P o st - K r a f t w a g e n l i n i e n der Reichs -
poftverwaltung , die dem Sommer - und Bäder -
verkehr dienen .

Baden .
Schwenningen —Donaueschingen ,
Furtwangen —Waldkirch —Triberg —Schcnach.
Freiburg —St . Märgen ,
Freibnrg —Todtnau —Schönau ( SB . ) ,
Freiburg —Staufen ,
Villingen —Vöhrenbach —Nenftadt (®chw .) .

Württemberg .
AWilsbach —Oberndorf ( Neckar) ,
Oberndorf ( Neckar) —Schramberg ,
Rottweil —Schramberg ,
Not am See —Rothenburg o . Tauber .

Eine Auskunftsstelle über Sommerfrischen
hat das Verkehrsamt der Stadt Köln eingerich -
tet . Erholungsheime , Kurverwaltungen und
Sommerfrischen , Hotels und Private werden ge -
beten , ihre Pensionspreise und was sonst für
den Erholungssnchenden von Interesse ist , z . B .
Angaben über die Verpflegung , über die Lage
des Ortes , die nächste Bahnstation usw ., der
Literarischen Abteilung des städtischen Verkehrs -
amteS , Köln , Niheingasse 6, mitzuteilen .

SouvkaßSWanderung .
Ettlingen — Sulzvach — Kreuzelberg —

Ettlingen . (4 Stunden .)
Sonntagskarte nach Ettlingen Albtalbahn

(2 Mark ) .
Von der Haltestelle „Erbprinz " über die

Bahngleise in die Rastatter Strahe , bei der Tei -
lung linkö , gleich darauf wieder links und durch
Schlohgarteu - und Göringftrahe , immer dem
Wegw . „Ettlingenweier " folgend , bis zur ersten
Wegabzweigung bei einem steinernen Kruzifix
von 1726 : hier links und ständig auf dem brei -
ten Wege — Blick auf den Albtaleingang , den
massigen Wattkopf l. und den Kreuzelberg mit
dem vorspringenden Kehreck. leicht an einer ver -
einzelt stehenden Baumgruppe kenntlich , r . des
Tals — geradeaus quf den Wald zu . Am Wald -
kaum ein interessanter alter Grenzstein (von
1564 ) mit dem Ettlinger Stadtwappen . Nun r .
auf dem aussichtsreichen S a n m w e g ( Wegw .
. .Ettlingenweier , Schluttenbach " ) am Waldrande
hin , an der Weierauelle (bei einer einzelnstehen -
den Villa ) vorüber , später dem Pfeil nach, bei
der darauffolgenden Wegteilung r ., auch hier
immer den breiteren Weg einhaltend , in knapp
'A Std . zum Beterbach . Nach dessen Ueberschrei -
tung geradeaus aufwärts , gleich darauf über die
von Schluttenbach herunterkommende Strahe
und in der bisherigen Richtung auf Fahrweg
leicht bergan : nach einigen Minuten nicht l. auf -
wärts , sondern innerhalb oder außerhalb des
Waldes geradeaus weiter . Man hat auf dem
ganzen Wege freie Aussicht über die dem Zuge
der Hauptbahn folgenden Ortschaften hinweg
auf Rheinebene und Vogefen . Der Weg flöht
später auf die von Oberweier heraufkommende
Strahe : man folgt ihr eine kurze Strecke , biegt

dann aber wieder r . ab , um am Waldrand
weiterzugehen . Bald kommt wieder von r . eine
Strahe herauf , auf ihr geht man bis zur Loch -
mühle , unmittelbar vor den Gebäuden dersel -
ben l . ab und an der Ruine der früheren Mühle
vorüber auswärts : bei der nächsten Wegteilung
hält man sich r ., gelangt an einen hübschen
kleinen Weiher und wandert nun in der bisher
eingehaltenen Richtung am Waldrande weiter .
In X Std . erreicht man die ersten Häuser von
Sulzbach (1H Std . von Ettlingen ) . Hübsch am
Berghange inmitten ausgedehnter Obstpflan -
zungen gelegenes Dorf . das . wie die ganze Ge-
gend , wohl schon zu Romerzeiten besiedelt war .
( Fnndstück — Votivstein — in der Karlsruher
Sammlung .)

Im Ort geht es beim Rathaus wieder l . aus-
wärts und an der alten Kirche vorbei zum
Walde : in ihm , teilweise etwas steil , geradeaus
(nicht der bald l . abbiegenden Strahe nach !)
Schöner Rückblick . Etwa 20 Minuten nach dem
Eintritt in den Wald Wegteilung : hier gerade -
aus weiter aufwärts (nicht den ^ uhweg l . ) , bald
darauf r . (Wegw . „Völkersbach " ) , schliesslich dein
Pfeil folgend zur Höhe , auf der man bald den
„Höhenweg Freiolsheim - Mahlberg " erreicht .

Auf ihm gebt man l . eben weiter , im Zwei -
fei den Richtungspfeilen folgend . Der Weg
führt immer am Rande des Hochwalds hin , uw
fchliehlich in niedrigen Buschwald einzutreten ,
der in wenigen Minuten dnrchqnert wird . Äo
er wieder den Hochwald erreicht , geht man nickt
mit dem Wegw . „Schluttenbach . Ettlingen " ge"
radeaus weiter , sondern r . am Rande des Busch -
waldes bin bis zur zweiten auerlausenden
Straße und auf ihr l . in X Std . nach Schlut¬
tenbach (1 % Std . von Sulzbach ) . Hier gleim
beim Schulhaus r . ab und auf der Landstraße
bis zum nahen Walde . Hübsche Gegend , links
die Höhe des Steinig , im Borblick über den
sich ins Tal hinabsenkenden Hängen der Kreu
zelberg . Im Walde mit dem Wegw . „Fünfsci
tige Schanze " leicht bergan , immer die gleiche
Richtung einhaltend . Oben am Waldrand freier
Blick über Schöllbronn , von dem nur die Kirch ?
turmspitze sichtbar ist , hinweg auf die Berge des
nördl . Schwarzwalds : Mahlberg , Bernstein ,
Dobel usw . , ferner die anschließenden Pforzhe -
mer Berge . Nun am Waldrand hin . Nach wem -
gen Minuten taucht l . unmittelbar am Wege,
beim Eintritt in den niedrigen Wald , die Fünf -
fettige Schanze auf , ein gut erhaltenes ,
aus Wall und Graben bestehendes Erdwerk aus
der Zeit der Franzosenkriege . Nun noch einige
Schritte weiter bis zu einem querenden Wald -
weg , auf ihm l . aufwärts , nach etwa 150 Schrit -
ten r . in den Fußweg , gleich darauf über die
„Ettlinger Linien " zu einem im lichten Hoch¬
wald hinziehenden Fahrsträßchen , auf ihm links
eben weiter , bei der ersten Teilung r . und nun
etwa 5 Min . auf der Höhe des Kreuzel -
b e r g s (374 m ) hin . Wo der Weg wieder in Busch -
wald eintritt , geht man r . den schmalen Fabr -
weg abwärts bis zu einer Gabelstelle , von de*
ein Weg l. eben geradeaus zieht , der andere sim
r . abwärts senkt. Man geht r„ zur Linken des
tief eingeschnittenen Krebsbächles , und gelang -
am Steinbrunnen und dem Ettlinger Wald-
Erholungsheim vorüber in die Schöllbronner
Steige und dann l . hinunter nach Ettlingen
(1K Std . von Schluttenbach ) . E . W-

Aus Vädern und Kurorten .
Baben -Badcu . Die Zahl der Kurgäste betrug

bis 26 . Juli 1921 : 42 401.

Zur Versorgung
von

r y.
Schweizer

Alpen-
Mch -Mehl
Galactlim-
Kudermehl

besteht ans :
ca . 2»" lo Weizenmehl
ca . 04 \ Aollmilch

ea. 18 % Äuckcr
400 Gramm , brutto

i

Dose
Mark 5.

SalaclinL-
Ander-
ZriWii«

besteht aus :
ea . 17 % Hafermehl I
ca . "Io Kakao
ca . 45 % Aollmtlch
ca. in % Zucler
600 Gramm , brutto

Paket
M -nk 9.50

MarKt -
wagen
sowie einzelne Körbe u.
Räoer cmvfiehlt billigst

J . HESS
Kaiserstrabe 123.

anzeigen- und
Aüonnernents -
Sesteilungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Sie Geschäftsstelle
des

KarlsmiierTagblaii

Israel . Gemeinde .
Hauvtsvnagoae
»rronenstrade .

Freitaa . den so. Juli :
Savoatanfana 7.30 U.

Tamslag , Scn »0. Juli :
MvracnaottcSd. 8.30 U ,
Predigt ».od Uhr
«Rabbiner Dr . >5obnl ,
Nachm.- Gotlesd. 3 .30 U .
<snbb (Jt«« u £ nanfl8.45lt .

Werktags : Morgengot-
teSdienst 6 .4ö Uhr.
SUiendgottesd . 7^ 0 Uhr.

Israel . Religions¬
gesellschaft .

Freitag , den SS . Juli :
Eaobat-Aniaiig 7.S0U .

TainStaa, den -so. Juli :
MorgengotieSd. 7 .30 u .
!>taä>m .- ^ otlesd ß .ooU
Sabbatausgang !).00 U.

Werktags : Morgonaot-
teödienst 6 .15 Uhr.
Rachm . - Goticsö, 7.30U.

Aufgebot .
ES wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht , dab

1 . Herr Renü Richl , wohnhaft in Straßburg
2. Fräulein pauliue Geropp , wohnhaft in

Karlsruhe , Stabelstrahe L
die Ehe miteinander eingeben wollen .

Eine Sendung tuet ff er

€mailherde
ist cinacttoffen

billigsten
und vfehle solche zu

sen.

Karl EHrfeld
ZShrinaerstrade 74.

HeiiruJW ! %
j Warum geben Sie so viel Geld

aus für das Tapezieren ?

| Durch Uebernahme größerer Posten I
Tapeten bin tch in der Lage , Ihnen ein ]
Zimmer mittlerer Größe schon von
68 Mark ab zu tapezieren . V erlangen
Sie umgehend kostenloser Besuch mit |

[ Musterrollen und Kostenberechnung der
zu tapezierenden Räume . Sämtliche I
Arbeiten werden nur von mir persönlich

'

[ unter voller Oarantie für gute Arbeit
ausgeführt .

Hermann Sexauer
Klauprechtstraße 18.

Tmmbeß - Durlicl).
» Jorgen Samstag, den 30 . d. Mts . , abends

8 bis 11 Uhr , bei günstiger Wittel ung

Großes Konzert
ausgeführt von der Feuerwehrkapelle .

Eintritt 2 Mark.

Sie WemsMligW
bleibt vom 1 . bis 30. August geschlossen. Letzter
Ausgabetag am 30. Juli .

KAFFEE ODEON
Wieder- Eröffnung
der vollständig neu
hergorichteten Räume

Samstag , 30 . Juli
nachmittags 5 Uhr ,

Freitag , den 29 . Juli , abends 8 Uhr

Großes Doppel-Konzert
ausgeführt von den Musikvereinen

Karlsruhe und Bruchsal
Dir . E Leonhardt Dir . E.Grüneberg

Im U. Teil beide Kapellen vereinigt , Dir . E . Leonhardt .
Karten im Vorverkauf beim Verkehrsverein und an der Stadtgartenkasse .
Eintritt : Mk. 1.20 (Jahreskarten ) Mk. 2 .20 (Sonstige ), Kinder je die Hälfte .

Abends 8V2 Uhr : GROSSES

EXTRA-KONZERT
mit doppelt verstärkter Kapelle
Leitung: HerrKapellrastr. Hunyaczelc .

Der Besitzer : Hermann Borchers .
— / ~

w

RESIDENZ -
LichtspSele

Waldstr . 30 . Teleph . 5111 .

Heute zum letzten Mal

ÄZuruW

fXMOH
E. V.

in der liarthernfcnnK.
4 spannende Kriminal-Akte von

Paul Rosenhayn .
Beginn :

| 4 .45 | 6 .30 | 8 .1 S | 1Ö1

im Saale der 3 Linden

Sonntag , 31 . Juli 1921
Auf unserem Plätze

; 2.u. 3. Mannsci! . geg,
Gaggenau I. u. Ii.

Beginn 3 und >1x6 Uhr .

! A . H . Mannseh . geg .
S. F. C - PforzheimA. H .

Beginn 6 Uhr .
4, und Junioren Mann¬
schaft In Beiertheim .

Abends

Sommsrnnchtfest
auf dem Sportplatze .

Karlsruher FuBbali-
verein , E . V.

Schirmherr :
Prinz Max von Baden .

Geschäftsst . : Karlstr . 6.
Telephon 1920.

Samstag , den 30 . Juli ,
8 Uhr abends ,

im Moninger (Gartensaal )

Fortsetzung der
Jahres-

Oersnmmlans
Zutritt nur geeren Vor¬

zeigen der Mitgliedskarte !

K . f C . PÜ ÖHI A
PMÖfllX - AtEMANW ^
Sportplatz : Fasanengar *60

Sonntag , 31 . Juli
3 Mannschaften <°

Kuppenheim .

Treffpunkt 12 Uhr I»
Hauptbahnhof .

Voranzeig ®
^

Sonntag , 7. Augus 1192 '

nachmittags 5 l/a ^ lt

Sportplatz Fasancng ar*e

Ligamannschatt
efl;

'Die Sporthe
de3 „ Karlsruher Tagblatts' ist in der
Berichterstattung über die sportlichen

(jeleqenheiten unübertroffen

lokale
Jt >-
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